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mit weniger ©djtuievigfeit oevbuitbeu fein, als eS

ber ^-all war, fo lauge er fidj im oofiftänbigen
Sefife bev ganjen, oorauSfidjtlidj möglidjft gut ge*

wählten ©tellung befanb.

es büvrte jebod) faum eineS befoubevn .SMnmeijcö

bebürfen, baß baS oovfteljeube, in allgemeiueit Um*

viffeu bargelegle Serfaljren feitteSwegS als baS

Stccept ju einem untrüglichen Uuioevjatmittet an-
gepriejeu roevoeu foll. Slbev immerhin mödjte in
einer Situation, wie bie angebeutete, cö fich empfefj*
len, in evioü.juug ju jietjeu, ob jenes Sevfaljven
nidjt mebr Siafjvfdjeinlidjfeit beS evfolgeS uub feben*

falls geviugeve Opfer in SluSfidjt fteltc, als ein am

lidjteu Sag über eine weite freie ebene fjintoeg ju
uuternehmeuber Slugüff auf eine mit gejogenen ©c*
fdjüfeen uub gejogenen ©cioehrcu gefpiefte feinblidje
Stellung. Uub baß ein nädjtlidjev Slngviff nidjt
immer (wie befüvdjtet werben fonnte) beu Singreifer
in gleidje Unorbnung wie ben Slngegviffeuen bviugt,
anbererfeitS aber beut ©eifte ber Sntppen jufagt,
beweist baS glänjenbe Scefttltat beS nächtlichen Sin*

griffeS beS 3)ortijdjen uub Äeifiijefjen ÄorpS in ber

©djladjt bei Saon 1814, — ein SJcefitltat, baS, bei*

läufig gejagt, mir barum nidjt fdjon bamalS bie

lefete emjdjeibung tjerbeifütjrte, weil eS gerabe in
beu einjigeit SJtoment beS ÄviegeS fiel, wo eS fidj
fjerauSftellte, baß alle ^uteltigeuj eineS ©neifenau
nidjt Ijiuveidjte, bie oovübergeljeub pavalifivte euevgie
unb perfönlidje Stutorität eineS Sliiehev ju evfefeeu.*)

Um bie ©djwievigfeit beS SlngviffeS ju uevmelj*

reu, wirb bev Sertfjeiöiger oft feine ©teflung burdj
fünfttidje SStittel oerftärfen uub au günftig gelege*

nen Sunften Heinere ober größere ©djaujeu ev*

ridjtett. (gortfefeung folgt.)

Etades d'IIistoire Militaire, par F. Lecomte,
colonel federal suisse. Antiquite et moyen-
äge. Lausanne, librairie Chautreus. Paris,
Tauera 1869. 1 vol. in 8" Prix 5 Fr.

SDie Str. 13 ber Revue militaire suisse bringt
bie Ueberjefeung bev in unferem Statte evfdjienetien

Sefprecbung uorftebettbeit SudjeS; fie nennt biefelbe

unparteiijdj unb nüdjteru unb madjt baju wörtlich
folgenbe Seinerfuugen, weldje wir unfern Sefern

nidjt oorentljalteu wollen:
„3nbem toiv bev ©djwetjerifdjen SRilitärjeitung

für ihr SBoljtwoflen für unfern SRitarbcitev banfeu,

uetjmeu wir unS bie greiheit, mit einigen SBortett

oon ©eite beS lefetern auf jwei gemadjte SluSftet*

lungett ju anttoorten.

*) SDa« felbft auf gut »crfdjanjte ©tettungen unb gegen einen

be« Slngriffc« geroäitigen ©egnet ein gut bi«»onirtcr nädjtlidjcr

Slngriff »tele (iljaiiccn bc« ©rfcigc« für fidj Ijabc, beweiet ble

a£egnal;mc ber £üp»lcr ©djanjen im Saljrc 1849, — berfelben

©tellung, an weldjer ein Saljr juoor ber am Ijellcn Sage »er.

fudjte Slitgtiff tretp b:r 'Japfcrtcit ber Sr »»cn gefdj ttert war!

— Slud) ber ju einem »oliftänbigcn ©ieg. fütjrcnbe Sluefall ber

SCänen aue griebericia im nänttidjen Saljrc erfolgte mit Slnbtudj

bc« Sage«. — ©3 ließen fid) nedj weitere töiifpiclc au« ber

neueften Seit anfüljrcn; fe ftnb bte SDüpyler ©djanjen (allcrtlng«

erft nadj längerer äJelagcrungl as;d) in bem gelbjug 1Ö64 »en

ken Sßteufen bei $aa.c«anbrudj erftürmt werbe«.

SBenn ber Sevfaffev nidjt bie gemünfdjten Sin*
jelitljeiteu über bie ÄriegSfunft ber ©djioeijev bei

©elegenbeit beS SRittelalterS gegeben hat, fo gefdjab
biefeS nur, weil er fidj biefelben für bie glüujenbfte
uub euvopäijdj militärifdje Stolle ber ©djmeijcr,
toeklje bie neuere 3eit mit beu italieuifdjen gelö*
jügen unb beu berühmten ©djladjteu oon Stooavra
uno SRaviguauo eröffnete, oovbetjiett. SDer jweite
Saub, weldjer tiädjfteuS erfdjeiuen witb, wivb ein

gattjcS Äapitel übev biefen ©egenftanb enthalten;
es ift wafjv, bev Sevfaffev Ijätte oiefes fdjon in bem

erften Saub beutevfeu fönnen, uub biefeS ift wirf*
lidj eine Sücfe in Sejug auf bie Siirgitnöerfviege.*)

SBaS bie Stufpvadjen au beu Srinjeu Sonbö au*
betrifft, fo benfeit wir, baß bev Sevfaffer, ba er fie
als Srofeffor ausfpradj, nur gut geljaubelt bat, fie
bruefen ju laffen, obgleidj ihm nidjt unbewußt war,
baß ihm biefeS oou oerfdjicbetiett Seiten jum Sor*
wuvf gemadjt mevbeit würbe, wie biefeS audj wivf*
lidj gefdjeljeu ifi. SBir glauben jebodj, fei eä bie

©djweijevifdje S)tilitävjeitung, ober oou aitberev
©eite, baß mau biefen SBorteit juoiel ©ewidjt bei*
gelegt bat, meljr als biefeS bei bem Sevfaffer unb
3ubörev bev galt war. — SDa fie wäbrenb beut

Sovtvag auSgefpvodjeu würben, bienteu fie jur Sin*
eiferung eineS juitgen 3öglingS, bem ein gewaltiges
uub trocfeueS 3iel gefefet war; fünf Saljve fpäter
auSgefpvodjeu, roav eS ein SeweiS bev Sereljvung
au bie eriitnevuug biefeS liebenSwüvbigeu unb bvil*
lauten 3Bgli»gs. SJtidjtS meljr, nictjtS weniger."

Was eibg. fUtlitärbepartement an bie flanlons-
ftegierungen.

(Sem 9. ©ept. 1870.)
6« Ijat fid) bei ber legten ©rcnjbcfejsung ba« Setürfniß gc>

jeigt, neben bett orbentlidjcn 3»ilitärfplttilern audj befonbere

(Sinrldjtttngen für anftedenbe jtranfljctten ju treffen, namentlid)
batten wir babei ©lattcrnfälle Im Sluge. (St tann aber aueb,

ber galt eintreten, baß man Itnplju««, Sltuljr« unb anbere Rxr.itt
gerne ifelirt. S« jclgtcn ßd) foldje (Stnrfdjtuiigcii iveiljtcuo ber

legten Sriifvcnaufftflluiig um fo nottjtocnbfger, al« man bet

Slrmccaetioaltung überall Seiten« befieljenrer 6i»it'2lnfteiltcn
©djwierigfciten madjte, berartige Äranfe, felbft in Slbfonbcrung««

Käufer aufjunehmen. SDtan war beßrocgen gcnötfjtgt, gcftüfct auf
§ 92 bc« eibg. ÜÄil(teirgcfc($c«, »on ben Äantonen ju »erlangen,

baß fie geeignete Sofate ju Unterbringung fragt. Äranfen jur
Beifügung (teilen. 3n erftet Sinie würbe auf befteljenbe ($IM>

abfonbcrttng«t;ättfcr aufmerlfam gemadjt, wo foldje nidjt jur ffiis«

pcfitiou geftellt werben tonnten, ble Slnwcifung »on »affenb gc«

legcncn öffentlicljcn ober Sri»atgcb.iubcti, Selten ober nod) beffer

ffiarraden erwartet. Subcm finb bie betreffenben Äantone auf«

tnertfam gemadjt werben, baß fid) in ben meiflcn 3cug!)äufcrn

ned) grcjßere Selten (ÜJtarc|uifen) befinben, weldje bienen tonn«

ten, unb c« würben ffjncn Slänc unb SEeoifc mögttdjft cinfadjer,

wohlfeiler, bura) ba« eibg. ©entebureau bearbeiteter Släne an«

geboten.

£icfe ipiänc fammt SDeol« finb nun »cr»lclfättlgt worben, unb

wir erlauben un«, 3ljncn für ben gatl uiögltdjcr weiterer Srup»

»enaufftellung Ijicmit jwei Sreinolare ju übermadjen.

*) S)cr 2tc Sanb bc« SBerfe« bc« £rn. ßoerft fiecomte (ft

fefteem bereit« erfdjfencn, unb wir fjoffcit bcmnädjjt eine Joe«

fsrcdjung batüber bringen ju tonnen.

£>te gtcbaftlon bet ©djw. 3R.-S.
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mit weniger Schwierigkeit verbunden scin, als es

der Fall war, so lange er sich im volisländigcu
Besitz der ganzen, voraussichtlich möglichst gnt
gewählten Stellung befand.

Es dürfte jedoch kcuim eines besondern Hinweises
bedürfen, daß das vorstehende, in allgemeinen
Umrissen dargelegte Verfahren keineswegs als das

Recept zn einem unlrüglichcn Universalmittel
angepriesen wcrseu soll. Aber iminerhin möchte in
einer Silualion, wie die angcdcutcle, cs sich empfehlen,

in Erwägung zu ziehen, ob jenes Verfahren
nicht mchr Wahrscheinlichkeit des Erfolges und jedenfalls

geringere Opfer in Aussicht stellc, als eiu am
lichten Tag über eine weite frcic Ebene hinweg zn
unternehmender Angnff ans eine mit gezogenen
Geschützen und gezogenen Gewehren gespickte feindliche

Stellnng. Und bah ein nächtlicher Angriff nichl
immer (wie befürchtet werden könnte) den Angreifer
in gleiche Unordnung wic dcn Angegriffenen bringt,
andererseits aber dem Geiste der Trnppen znsagt,
beweist das glänzende Resultat des nächtlichen
Angriffes des Völkischen nnd Kcistischen Korps in der

Schlacht bei Laon 13 l4, — ein Resultat, daS,
beiläufig gesagt, uur darum nicht schon damals die

letzte Eiilschcidung herbeiführte, weil es gerade in
den einzigen Moment des Krieges fiel, wo es sich

herausstellte, dasz alle Intelligenz eines Gneisencm

nicht hinreichte, die vorübergehend paralisirte Energie
und persönliche Autorität eines Blücher zu ersetzen,*)

Um die Schwierigkeit des Angriffes zu vermehren,

wird der Vertheidiger oft seine Stellung durch

künstliche Mittel verstärken und an günstig gelegenen

Punkten kleinere oder größere Schanzen
errichten. (Fortsetzung folgt.)

Ltuckes ck'Ili8t«ire Zlilituire, par I^eeomte,
colorisi tetterai suisse, ^nticruitê et moderi-
âZe. Lausanne, librairie (ülrautreus. ?aris,
tirera 1869. 1 vol. in 8" ?rix ö ?r.

Die Nr. 13 dcr Revue militaire suisse bringt
die Uebersetznng der in unserem Blatte erschienenen

Besprechung vorstehenden Buches; sie nennt dieselbe

unparteiisch nnd nüchtern und macht dazu wörtlich
folgende Bemerkungen, welche wir unsern Lesern

nicht vorenthalten wollen:
„Indem wir der Schweizerischen Militärzeitung

für ihr Wohlwollen für unsern Mitarbeiter danken,

nehmen wir uns die Freiheit, mit einigen Worten
von Seite des letztern ans zwei gemachte Ausstellungen

zn antworten.

') DaS selbst auf gut verschanzte Stellungen und gcgcn cinen

dcS Angriffes gewärtigen Gcgncr ci» gut diSponirtcr nächtlichcr

Angriff vicle Ehanccn dcs ErfclgcS für sich habc, bcwciSt die

Wegnahme der Tüxplcr Schanzcn im Jahrc 1849, — derselben

Stellung, an wclchcr cin Jahr zuvor dcr am hellen Tage

»ersuchte Angriff trctz der Tapscrkcit dcr Tr ppcn gcsch itcrr war!

— Auch dcr z» cinem vollständigen Sieg, führende Ausfall dcr

Dänen ane Friedcncia im nämlichcn Jahre erfolgte mit Anbruch

dcS Tages. — Es ließcn sich ncch weitere Beispiele auS der

neuesten Zcit anführe» ; so sind dic Düppler Schanzen (allcrcings

erst nach längercr Belagerung) o.:ch in dem Fellzug lööl von

den Preußen bei Tagesanbruch erstürmt worden.

Wenn der Verfasser nicht die gewünschten Ciu-
zclnhcitcn über die Kriegskunst dcr Schweizer bei

Gelegenheit des Mittelalters gegeben hat, so geschah

dieses nnr, wcil er sich dieselben für die glänzendste
nnd europäisch militärische Nolle der Schwcizcr,
welche die nencre Zeit mit den italienischen
Feldzügen nnd den berühmten Schlachten von Novarra
nnd Marignano eröffnete, vorbehielt. Der zweite
Bond, wclchcr nächstens erscheinen wird, wird ein

ganzes Kapitcl über diesen Gegenstand enthalten;
es ist wahr, dcr Vcrfasscr hätte dieses schon in dem
ersten Band bemerken können, und dieses ist wirklich

eine Lücke in Bezug aus die Burgunoerkriegc.*)
Was die Ansprachen au deu Prinzen Coudä

anbetrifft, so denken wir, daß dcr Verfasser, da er sie

als Proscssor aussprach, nnr gut gehandelt hat, sie

drucken zu lassen, obgleich ihm nicht unbcwnßl war,
daß ihm dieses von verschiedenen Seiten znm Vorwurf

gemacht wcrden würde, wie dieses anch wirklich

geschehen ist. Wir glauben jedoch, sei es die

Schweizerische Militärzeitnng, oder von anderer
Seite, daß man diesen Worten zuviel Gewicht
beigelegt hat, mehr als dieses bei dem Verfasser nnd
Zuhörer dcr Fall war. — Da sie mährend dem

Vortrag ausgesprochen wnrden, dienten sie zur An-
eiferung eines jnngen Zöglings, dcm ein gewaltiges
nnd trockenes Ziel gesetzt war; fünf Jahre später
ausgesprochen, war es ein Beweis der Verehrung
an die Erinnerung dieses liebenswürd'gen und
brillanten Zöglings. Nichts mehr, nichts weniger."

Das eidg. Militärdepartement an die Aanions-
Regierungen.

(Lom 9. Sept. 1370.)
ES hat sich bci dcr lctztcn Grcnzbesetzung daS Bedürfniß

gezeigt, ncbcn den ordentlichen Militärspitälern auch bescncere

Einrichtungen für ansteckende Krankheiten zu treffen, namcntlich

hattcn wir dabei BlattcrnfZlle im Auge. ES kann aber auch

der Fall cintrctcn, daß man Typhus-, Ruhr- und andcrc Kraake

gerne isolirt. Es zeigten sich solche Einrichtungen wahren» dcr

lctztcn Trucpcuaufstellung um so nothmcndigcr, als man dcr

Armeeverwaltung überall ScitcnS bcstchenrcr Civil-Anstaltc»
Schwicrigkcitcn machte, dcrartigc Krank, selbst in AbsondcrungS-

hänser aufzunchmcii. Man war dcßwcgcn genöthigt, gestützt auf
§ 92 dcö eirg, Militärgcsctzcs, von den Kantonen zu «erlangen,

daß sie geeignete Lokale zu Unterbringung fragl. Kranken znr
BcrfKgung stcllcn. Jn crstcr Linie wurde auf bcstehcnde Cisil-
absondcrungshäuscr aufmerksam gemacht, wo solche nicht zur
Disposition gcstcllt werdcn könntcn, die Anweisung von passend

gclcgcncn öffentlichen odcr Privatgebäudcn, Zclte» odcr noch bcsscr

Barrackcn erwartet. Zudcm sind die bctr.ffcnren Kantonc anf-

mcrksam gcmacht wcrden, daß sich in dcn mcistcn Zcughäuscrn

ncch größere Zelten (Marquisen) bcsinden, welche dienen könnten,

und cs wurdcn ihncn Pläne und Devise möglichst einfachcr,

wchlfeilcr, durch das eidg. Gcnicburcau bcarbcitetcr Pläne an-

gcbotcn.

Dicse Pläne sammt Devis sind nun »crviclfZliigt worden, und

wir crlaubcn uns, Jhncn sür dcn Fall möglicher wcitcrcr Trup-
penaufstcllung hicmit zwci Eremplare zu übermachcn.

') Dcr 2te Band dcs WerkcS de« Hrn. Oberst Lccomte ist

scikem dcrcit« erschienen, und wir hoffen demnächst eine

Besprechung darüber dringen zu können.

Die Redaktion der Schw. M.-Z.
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